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Der Verlag Schirmer/Mosel ist für brilliante Bildbände bekannt. Für Portraits 
und Filmstills 1946 - 1995 ließ Lothar Schirmer ausdrucksstarke Photos von 
Marion Brando zusammenstellen, Privat-Portraits und Set-Aufnahmen, die den 
Werdegang des US-Stars nicht nur als glamouröse Erfolgsgeschichte nachzeich­
nen. Hinter vielen der Bilder verrät sich ein Füllhorn von Subgeschichten. die 
von Glück und Verzweiflung, Liebe und Verehrung. Erschöpfung und Stärke 
des Stars erzählen; zum Beispiel das Photo auf Seite 90. Ein Gruppenbild mit 
Dame, aufgenommen während Elia Kazans Dreharbeiten zu Jenseits von Eden. 
Brando ist zu Besuch gekommen. Gemeinsam mit Julie Harris, James Dean und 
Elia Kazan steht er vor der Linse des Photographen. Er ist ganz Herr der Lage. 
Gönnerhaft hat Kazan den Arm auf Brandos Schulter gelegt, vielleicht, um auch 
etwas von der Stärke seines 'Stars' zu spüren. Julie Harris' Blick verrät alles: Sie 
himmelt Brando an, wenngleich James Dean seinen Arm um ihre Hüfte gelegt 
hat. Ihm ist die Anspannung und Erschöpfung durch die Arbeit am Set deutlich 
anzusehen, und wohl auch - durch die Richtung seines Blicks - die Distanz zu 
seinem Vorbild' in diesem Augenblick. 

So wie diese Aufnahme ließen sich viele der Bilder in dem Brando-Band 
lesen. Angeregt werden solche Deutungsversuche durch Bilduntersch1iften, die 
nicht bloß beschreibenden Charakter haben. Oft sind es freche Anmerkungen, 
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die auf die (intimen) Beziehungen zwischen Brando und den anderen im Photo 
gezeigten Personen hinweisen. 

So entsteht im Bild des Betrachters fast so eine Art photographischer Sit­
tengeschichte eines US-Stars, der im einleitenden Essay von Truman Capote als 
hochsensibler, intelligenter und besonders in philosophischen Dingen belesener 
Mensch beschrieben wird. Die Photos sind Beleg, aber -zum Glück - auch Bre­
chung dieses Mythos. 
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